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Viel Prominenz, Zahlen und Statistiken
an der Presskonferez im Maison des
Congrès in Montreux.
Claude Loeser, Präsident der eidge-
nössischen Kunstkommission, Frédé-
rie Dubois, Direktor des Bundesamtes
für Kulturpflege, Dr. C. Menz, daselbst
und Nikaus Morgentaler, Vorsitzender
der Jury des Kiefer-Hablitzel-Stipen-
dium.
400 Schweizer Künstler unter vierzig
Jahren haben sich dieses Jahr um ein
Stipendium in der Höhe von
Fr. 12600.— beworben. Bei der Vorju-
rierung wurden 82 Teilnehmer eingela-
den, ihre Werke in Montreux zu zeigen.
Beim Kiefer-Hablitzel-Stipendium ist
die Altersgrenze auf dreissig Jahre
festgelegt. 1983 haben sich 199 Künst-
1er beworben. Ebenfalls nach Montreux
eingeladen wurden 25 Kandidaten.

Hier im Maison des Congrès sind nun die
Arbeiten von den 107 Künstlerinnen und
Künstlern aller Gebiete der bildenden
Kunst zu besichtigen.
29 erhielten das «Eidgenössische»
(Fr. 12600.—) acht das « Kiefer-Hablit-
zel» (Fr. 8000.—). Und schlussendiich
waren noch zwei Sonderpreise
(Fr. 2000.—) zu vergeben. Einer gestiftet
von der Stadt Montreux und der andere
vom 17. Jazz-Festival, das gleichzeitig
stattfindet.

Aus dem ganzen Zahlensalat noch inter-
essant ist zu wissen, dass immer noch
doppelt soviele männliche Bewerber den
weiblichen gegenüberstehen und dreimal
mehr Deutschschweizer als französisch/
italienisch Sprechende, 20,5% sind zur
zweiten Runde eingeladen. Und für dieje-
nigen, die gerne spekulieren: an erster
Stelle steht die Malerei (28) dann die
Grafik/Zeichnung (25), Objekkung (14),
Architektur (7), Bildhauer (6) und einmal
Video.

Mir scheint, was in der Malerei an interna-
tionaler Arktualität in der Schweiz sehr
schnell aufgegriffen und gehaltvoll mehr
oder weniger selbständig verarbeitet wird,
schafft bei Installationen bedeutend gros-
sere Probleme. Es fehlt an Souverenität
und Engagement. Selten spürt man eine
raumergreifende Aussage. Vielmehr eine
innere und äussere Not. Viele haben sich
in ihre Kojen zurückgezogen, abgeschnit-
ten und zugeknöpft gegenüber der (feind-
liehen) Aussenwelt.

Bleibt am Schluss zu fragen, wer die
Bildhauerei in der Schweiz weiterführt.
Hier herrscht gelinde gesagt eine gähnen-
de Leere.

Editorial
Der schöne Vorschlag, sich mit dem aktu-
eilen Schweizer Kunstschaffen und den
Entscheidungen der beiden Juries ausein-
anderzusetzen und zu hoffen, dass sich
die beiden Anlässe (Stipendien und Jazz-
festival) gegenseitig befruchten, ist der

grosse Wunsch des Bundesamtes für Kul-
turpflege. Die Hotelpaläste und die gut
betuchten Hotelgäste in Montreux be-
fruchten und ergänzen sich gegenseitig
auch ganz gut. Die Rechnung der Gäste
und Hotelbesitzer wird anders aussehen
als die derjenigen Künstler, die diesmal
leer ausgehen und freiwillig mit demsel-
ben Risiko weiterarbeiten müssen, um
sich den zuständigen Fachleuten erneut
präsentieren zu können - wenn über-
haupt...
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